Er:heint Montag, Dienstag, Tonnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzenntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs» 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Rr. 154 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


mittwoch, den 1. Oktober 1930 


enurnhütte-Sieminnonwiger Zeitung 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm=31, für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


48. Jahrgang 


U, öln, Der „Kölniſchen Volkszeitung“ wird unter der 
eſchrift „Notwendiges“ von ihrem Berliner Vertreter 
2 n kommenden Verhandlungen mit den Parteiführern u. a. 
ichtet: Nach Abſchluß der KAahinetrsberatungen werde der 
Basten am Dienstag vormittag dem gegenwärtig in 
Nezeſbeide weilenden Reichspräſidenten über den Inhalt des 
nt: berichten. Noch am gleichen Tage 
n die Beſprechungen über die Möglichkeiten der 
ehrheitsbildung beginnen. Da der preußiſche Mini- 


Arpräſident ſich ebenfalls in Schorfheide aufhalte, liege die 
Yu Mutung einer Unterredung zwiſchen Brüning und Otto 
aun nahe. Der Neickskanzler werde das Regierungspro⸗ 


amm demnächſt den im Kabinett vertretenen Parteien vor⸗ 
Er. Dann folgten Verhandlungen ſowohl mit der Nechten 
bir mit der Linken. Die Not der Zeit werde hoffentlich auh 
deutſche Volkspartei und die Wirtſchaftspartei lebren, daß 
vielartigen Entſchließungen die Lage nicht gemeiſtert wer⸗ 
könne. Eins der größten Uebel ſitze in den Fraktionszim⸗ 
n gewiſſer Parteſen. Wenn eine Einigung der Negierungs⸗ 
f ten gelinge, dann wäre wenigſiens ein 210 Abgeordnete 
f faſſender Block vorhanden, der einen „Standpunkt“ in den 
Ir ſchwierigeren, Verhandlungen mit den Parteien rechts und 
#5 bilden könnte. Das Blatt nimmt an, daß das Regie⸗ 
Bsprogramm auch den Nationalſozialiſten zur Aeußerung 
ent werde, eine Mehrhelt mit ihnen, ſei allerdings weit 
breit nicht zu ſehen. Aber auch nach der anderen Seite 
die Dinge nicht roſig aus. Was die Sozialdemokraten 
dem 14. September gelernt hätten, werde ſich bald zeigen. 
ei zu befürchten, daß es nicht ſehr viel ſei. Der RNeichs⸗ 


A 
. 
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kanzler handelte richtig, wenn er jetzt den Weg zur parlamen⸗ 
tariſchen Mehrhertsbildung gehe. Er müſſe und werde die 
Frage prüfen, ob mit dieſem Reichstag regiert werden könne. 
Aber man würde ſich Illuſionen hingeben, wenn man nicht er⸗ 
kennen wollte, daß der Glaube an dieſen Reichstag auf ſehr 
ichwachem Grunde ruhe. Eine vorübergehende Ausſchaltrung 
des Reichstages ſei noch nicht das Ende des parlamentariſchen 
Syſtems in Deutſchland. Aber außerordentliche Zeiten könnten 
außerordentliche Maßnahmen notwendig machen. 


Sozialdemokratie undRegiernngsbildönnd 


Berlin. Zn den Darlegungen der „Kölniſchen Volks⸗ 
zeitung“ über die kommenden Verhandlungen Brünings 
mit den Parteiführern ſchreibt der „Vorwärts“ n. a.: Der 
Anfſatz der „Kölniſchen Volkszeitung“ ſtelle offenſichtlich einen 
Berfuh da, anf die Sozialdemokratie in dem Sin ne 
einzuwirken, daß ſie ans Sorge vor ſonſt eintretenden Eventnali⸗ 
täten bedingungslos in die Gefolgſchaft der gegenwärti⸗ 
gen Regierung eintrete. Dieſer Verſuch wird nicht ges 
lingen. Die Sozialdemokratie könne zu einer Teilnahme nnr 
dann bereit fein, wenn lie von der Zweckmäßigkeit der 
vorgeſchlagenen Maßnahmen überzengt ſei. Nach allem, was 
bisher von den Vorſchlaägen der Regierung bekannt fei, ſeien ſie 
in entſcheidenden Punkten den Auffaſſungen der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei und der Gewerkſchaften diametral ent⸗ 
gegeugeſetzt. Die Sozialdemakratie ſei zu verantwor⸗ 
tungsbewußter gleichberechtigter Mitarbeit bereit, aber naht zu 
blinder Geſolgſchaft. 


Neue Verhaftungen der Ippofition 


Witos in den Hungerſtreik getreten — Noch keine Zulaſſung der Verteidigung 


k Varidaon, Wie bekannt, war es bisher nicht möglich, 
ein elche Beziehungen mit den verhafteten früheren Abge⸗ 
— anfzunehmen. Weder die Angehörigen, noch die Ver⸗ 
ider hatten bisher die Möglichkeit ſich mit den Verhafteten 
N Verbindnng zu ſetzen. Bekanntlich hat der hierfür beſtellte 
Wuuerſuchnngsrichter erklärt, daß er ſeine Arbeiten erſt anfneh⸗ 
u werde nnd dann darüber entſcheidet, wieweit die Znlafs 
Au der Verteidigung möglich iſt. Anf die verſchiedenen Ge: 
5 von der Behandlung der Gefangenen, gibt jetzt der Unter⸗ 
Wannerichter eine Erklärung ab, daß ſeine Arbeiten bald ab⸗ 
Rn oſſen ſein werden und daß dann die Militärbehörden den 
Wamörigen Mitteilnngen zugehen laſſen werden, wann ſie die 
genen aufſuchen dürfen. 

in Gerücht iſt im Umkreis, wonach der frühere Pre⸗ 
r Witos bereits in den Hungerſtreik getreten iſt 
daß er durch die Gefängnisverwaltng künſtlich ernährt 


Seipel 


% 
6 


werden ſoll. Das Gerücht iſt nicht zu kontrollieren, weil eben 
jeder Kontakt der Verhafteten mit der Oeffentlichkeit fehlt. 

Inzwiſchen iſt der Abgeordnete der Banernpartei Moch⸗ 
nie ja in Chelm verhaftet worden und im Gefängnis von 
Krasnymſtaw feſtgeſetzt worden. Auch er ſteht unter Anklage 
ans dem Artikel 199 des Strafgeſetzönches. Der Abgeordnete 
Urbainski von den Chriſtl ichen Demokraten erhielt gleich⸗ 
zeitig einen Gerichtsbeſchluß, daß er ſich infolge Vergehen gegen 
Artikel 199 bei der Staatsanwaltſchaft ſtellen ſolle. Urbainski 
it Führer der Chriſtlichen Gewerkſchaften. 

Die Verteidigung des Abgeordneten Kor fanty hat ſich 
an die Staatsanwaltſchaft gewandt, um den Aufenthaltsort 
Korfantys zu erfahren. Eine ſichere Antwort iſt ihnen bisher 
nicht erteilt worden, doch heißt es, wie ans anderen Meldungen 
hervorgeht, daß er in Breſt⸗Litowsk untergebracht iſt. 


ſchafft den Bürgerblock 


Bausoin, das große Uebel — Die Furcht vor Neuwahlen 


Wieder ein Bürgerblock — Auch Schober ſoll regieren 


un. Wien. Dr. Seipel iſt am Montag von ſeiner Nordland⸗ 
A nach Wien zurückgekehrt und hat jofort die Beſprechungen 
dah den chriſtlichſozialen Führern aufgenommen. Es gilt als 
Neal eintic, daß Dr. Seipel in dem neuen Kabinett einen 
ls tragenden Platz erhalten wird. Von vielen wird er ſogar 
dad kommende Bundeskanzler bezeichnet. Dies eilt jedoch den 
pin Gen voraus, da die Chriſtlichſozialen ihren Beſchluß, Vau⸗ 
Nun bei der Kabinettsbildung zu unterſtützen, nicht geändert 


Nen Nan erwartet für Dienstag eine Klärung der Lage, und 
Vor durch die offiziellen Beratungen der Chrtſtlichſozialen, der 


duhdeutſchen und des Landbundes. Die Großdeutſchen 
Eren, fie wären nicht abgeneigt, im Falle einer Kanzlerſchaft 


Ude ſich wieder der bürgerlichen Koalition anzuſchließen. Der 
N aſtand richte ſuch nur gegen Vaugoin. Großdeutſche 
zes andbund jollen ſich urſprünglich bereit erklärt haben, einen 
Waben Block der Mitte zu bilden, dem auch kleinere Parteien 
hören iollten, fie erwarten aber, daß Schober die Führung dies 
der ittelblockes übernehmen würde. Es ſcheint nun. daß Scho⸗ 
ki, eine derartige Bindung nicht eingehen will. Anderer: 
bin, werden ohne ſeine Führung die Ausſichten dieſes Mittel⸗ 
el nicht ſehr günſtig beurteilt. Das ſtarke Hervortreten Geis 
kann alfo ſehr wohl zur Wiederherſtellung der bürgerlichen 
at und zur Fortſetzung der parlamentariſchen Arbeit bis zu 
normalen Wahltermin führen. 


Unterredung Curtins-Beneſch 

Genf. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hatte am Montag 
vormittag eine einftündige Unterredung mit dem tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Außenminiſter Dr. Beneſch, die in erſter Linie den 
letzten Unruhen in Prag gegolten hat. Ueber das Ergebnis der 
Unterredung werden von amtlicher Seite keine Mitteilungen ge⸗ 
macht, jedoch kann angenommen werden, daß Dr. Curtius im 
Laufe der Unterredung ſehr nachdrücklich auf die unerwünſch⸗ 
ten Auswirkungen derartiger Zwiſchenfälle und die Not⸗ 
wendigkeit der Verhinderung ähnlicher Vorkommniſſe hingewirſen 
hat. 


6prozentige Gehaltskürzung 
in Deuiſchland? 


Berlin. Nach Berliner Blättern weiß der „Soziale 
demokratiſche Preſſedienſt“ zu melden, daß das 
Reichskabinett am Montag ſeinen anfänglichen Beſchlnß anf 
Umwandlung des Notopfers von 2% v. 9. in eine Reichs⸗ 
hilfe von 5 v. 5. fallen gelaffen und ſtatt deſſen eine 
generelle Gehaltskürzung in Höhe von 6 v. 5. beſchloſ⸗ 
ſen habe. Ein Antrag auf 10 prozentige Kürzung ſei abge⸗ 
lehnt worden. Die „DA“ erſährt noch, daß die Gehaltskürzung 
bei den Reichsminiſtern 20 v. H. betragen ſolle. 


Bor der Regierungsbildung im Reid) 


Die Pläne des Reichskanzlers Brüning — Scharfe Abſage der Sozialdemokraten 


Neuigkeiten aus Prag 


„Kennſt du das Land, wo die Nadelſtiche blühen?“ Wo die 
kleinen, alltäglichen Zwiſchenfälle wachſen, die alle ſo unſagbar 
dumm ausſchauen und ſo ſpitze und gehäſſige Stacheln haben? 
Dies Ländlein liegt mitten in Europa, ſo rund um Prag herum 
und nennt ſich: Tſchechoſlowalei. Dort iſt alles „provokace“, was 
aus dem „deutſchen Meer“ (womit das Deutſche Reich gemeint 
ift) kommt, dort iſt alles verpönt, was nur nach „daic“ riecht. Der 
Prager Boykott der deutſchen Sprache iſt welrberüchtigt. Seine 
Dummheit wird nur noch übertroffen durch ſeine Undurchführbar⸗ 
keit. Erſt jüngſt hat ſich der Prager Magiſtrat, mit Primator 
Bara an der Spitze, wieder einmal beſonders hervorgetan: Bet 
dem internationalen Frauenwettſpielen grüßten in Prag von den 
Maſten der Bahnhöfe alle Nationalflaggen außer der deutſchen, 
ungariſchen und ſchwediſchen. Erſt als der deutſche Geſandte ein⸗ 
ſchritt und die Abreiſe der deutſchen Sportlerinnen drohte, bes 
quemte ſich der hohe Magiſtrat zu einer Entſchuldigung: Man 
habe dieſe Flaggen — vergeſſen ... Und zog wehmütig die vers 
haßten Farben hoch. Im folgenden ſei eine kleine Nadelſtich⸗ 
muſterſammlung gegeben, aus Vorfällen der letzten Tage zuſam⸗ 
mengeſetzt. Sie erhebt keinen Eenſpruch auf Vollſtändigkeit. Ob 
das etwas mit Politik zu tun hat?. Das wiſſen nur die Prager 
Hausgeiſter! Aber ein prominenter Englander hat Prag einmal 
die Stadt der unerreichten Ejeleien genannt 

* 

Die Hauptſtadt der tſchechoflowakiſchen Republik hat einige 
ſehr nette Parkanlagen. Man ſollte meinen, ſie waren zur Er⸗ 
holung der vom Lärm der Großſtadt ermüdeten Menſchen da. 
Weit gefehlt! Dieſe Stadt weiß, was ſie auch der Natur ſchuldig 
iſt. Denn in einer dieſer öffentlichen Anlagen ſind Anſchläge an⸗ 
gebracht, nach denen es verboten ift, in den Anlagen deutſche Bü⸗ 
cher, Zeitſchriften oder Zeitungen zu leſen 

1 


Die neueſte Errungenſchaft Prags auf dem Gebiete des Frem⸗ 
denverkehrs beſteht darin, daß einige Mietautos ſich neben der 
üblichen Aufſchrift „volny“ auch eine franzöſiſche „libre“ beigelegt 
haben. Zu einer deutſchen Aufſchrift „frei“ hat es nicht mehr ges 
langt, obwohl 80 Prozent der Fremden in Prag Deutſche ſind. 

* 

Die Deutſchen beſizen in Prag noch ein Kaffeehaus, das faſt 
ausſchließlich von deutſchen Gäſten beſucht iſt. Dieſe Vergnü⸗ 
gungsſtätte wollte eine Lichtreklame anbringen und wählte dazu 
den hübſchen Gattungsnamen „Cafe“. Aber der Prager Magi⸗ 
ſtrat ſprach ein Machtwort: Die Aufſchrift „Cafe könne nicht ge⸗ 
ſtattet werden, es müſſe „Kavarna“ heißen. Was werden nun 
die Franzoſen jagen? R h 

Wiſſen Sie, was eine „provokace“ iſt? Alſo hörden Ste: Die 
tſchechiſchen Sokoln veranſtalten nach ihern Ausflügen nach Eger, 
Kamnitz und Rumberg auch ein tſchechiſches Trutzfeſt in Reichens 
berg. Die Reichenberger Stadtvertretung hatte ſich nun an das 
Innenminiſterium mit dem Anſuchen gewendet, dieſes tſchechiſche 
Feſt in der rein deutſchen Stadt zu verbieten, weil es die natio⸗ 
nalen Gefühle der einheimiſchen Bevölkerung verletzte und weil 
auch die deutſchen Turner keine Feſte in Caslau oder Podiebrad 
abhalten. Sehen Sie. ein ſolches Anſuchen iſt eine unerhörte Pro⸗ 
vokation, eine Beleidigung des Staates, eine Verhöhnung der Na⸗ 
tion Komeaſkys und Maſaryks, — jagt die tſchechiſche Preſſe 

* 

Ein harmloſer Radiobeſitzer hatte ſichs in ſeinem Garten 
häuslich eingerichtet und lauſchte den Darbietungen des Ofenpeſter 
Senders. Als Abſchluß des Programms erklang die ungariſche 
Nationalhymne. Und was geſchah dem armen Radioten? Er bes 
kam eine ſtaatsanwaltliche Anklage ins Haus und wurde, weil 
das Singen der Ungarhymne in der Tſchechei verboten iſt, nach 
dem „Geſetz zum Schuhe der Republik“ beſtraft ... Alſo geſchehen 
im Jahre 1930. 4 

Ein „Dichter“ Broz Ruda veröffentlicht im „Pozar“ (noch 
dazu auf der 1. Seite) folgendes Gedicht, das in wortgetreuer 
Ueberſetzung lautet: „Jeder hübſch auf feine Weiſe. Wo ich gehe. 
überall höre ich die aufgeblaſene Sprache der frechen Deutſchen: 
Korſo. Hotel, Nachtlokale, Kellner und „kleine Mädchen“, alles 
kommt mir deutſch. Aber ich antwortete ihnen hübſch iſchechiſch: 
Ich ſpucke auf Euch, auf Euch alle zuſamm “11! 

* 


Damit laſſen wir es genug ſein des grauſamen Spiel. Man 
ſollte meinen, dieſe lächerlichen und doch ſo traurigen Denge 
ſtammten aus dem Glaskaſten einer Negerrepublik. Vielleicht 
käme Prag bei dieſem Vergleich ſchlecht weg, denn „da find wir 
Wilden doch noch beſſere Menſchen“ ... Dieſe Art von „Spra⸗ 
chenpolitik“ kann nur verglichen werden mit dem Gehaben eines 
unſagbaren rabioten urd beſchränkten Spießbürgers. Es ſehlt ihr 
jede Art von Größe (ſelbſt in ſchlechtem Sinne). Sie wirkt nur 


> Da 
Zum 50. Todestag Offenbachs 
Jacques Offenbach, der Meiſter der Operette, iſt vor 50 
Jahren am 5. Oktober 1880 in Paris geſtorben. Der aus Köln 
gebürtige populäre Komponiſt ſchuf eine Reihe burlester Ope⸗ 
retten, die wie „Die ſchöne Helena“ und „Orpheus in der 
Unterwelt“ unzählige Male aufgeführt worden ſind. Sein be⸗ 
deutendſtes Werk iſt die 1880 entſtandene Oper „Hoffmanns 
Erzählungen“. 


lächerlich und verpeſtet mit ihrem Geſtank bloß die Luft, jo zwar, 
daß ſich jeder, der nur halbwegs etwas auf Lebensart hält, gerne 
aus dem Bereiche einer derartigen „Pſychoſe“ entfernt... Die 
Tſchecken, die jo ſtolz auf Palacky und Comenius find, haben in 
der Tat ſehr wenig gelernt von ihren Erziehern. Es iſt bezeich⸗ 
nend, daß ſie glauben, ihre Liebe zu ihrer Republik und ihrem 
„Mütterchen Prag“ am beſten durch chauviniſtiſche und ſprachliche 
Schilanen zu beweiſen, die ſich beſonders gegen die deurſche und 
unpariſche Nation richten. In Wahrheit find ſolche wilde „Na: 
tionalſtaatereien“ nur Pfeile, die zwar keine tödlichen, aber 
atzende und freſſende Wunden erzeugen — und ſchließlich auf den 
Schüpen zurückſchnellen. 


Die deutſch⸗litauiſchen Verhandlungen 


Genf. In den deutſch⸗litauiſchen Verhandlungen über die 
Memelbeſchwerde, iſt, wie die Telegraphen⸗Union erfährt, in 
einer Reihe von grundſätzlicken Punkten eine Einigung dahin 
erzielt worden, daß die litauiſche Regierung ſich zur Annahme der 
weſentlichſten deutſchen Forderungen bereit erklärt. Die Verhand⸗ 
lungen werden noch fortgeſetzt. 


Die Folgen der deutſchfeindlichen 
Kundgebungen iu Prag 

Prag. Nach amtlichen Feſtſtellungen ſind in Prag bei den 
deutſchfeindlichen Kundgebungen in der Vorwoche Fenſterſcheiben 
und Auslagen im Werte von 170000 Kronen vernichtet worden. 
Der übrige Schaden mird mit 150 000 Kronen beziffert. Ein⸗ 
ſchließlich der Koſten der Polizei- und Gendarmeriebereitſchaft 
haben die Prager Kundgebungen 550 000 Kronen gefoftei. 19 Des 
mouſtranten ſigen noch im Unterſuchungsgefäangnis. Bel drei von 
ihnen wurden Schlagtinge geiunden, bei anderen Steine und 
Dolche. Eine Unterſuchung über die Schuldfrage des Verſagens 
der Polizei iſt im Gange. Eine Reihe von Polizeioffizieren hat 
den Befehl des Polizeipräſſdenten von Anfang an, entſchieden eins 
zuſchreiten, nicht befolgt. Die Schuldigen ſollen ſtreng beſtraft 
werden. Der ſozialdemokratiſche „Prawa Lidn“ erklärt, der Pra⸗ 
ger Stadtrat habe nichts davon gewußt, daß Bürgermeiſter Baxa 
das Aufführungsverbot für deutſche Tonfilme durchgeſetzt habe 
Der S:aotrat habe darüber nicht abgeſtimmt und dieſen Schritt 
alſo auch nicht gebilligt. 


Der Völkerbund fingierf Kriege 


Genf. Die Pollverſammlung des Völkerbundes nahm Montag 
nachmittag das Abkommen über die finanzielle Hilfe ange⸗ 
grifſener Staaten an und beſchloß, das Abkommen am Don⸗ 
n.rstig zur Unterzeichnung in der Vollverſammlung aufzulegen. 
FJeruer wird der Bericht über die Hygieneorganiſation angenom⸗ 
men und der Bericht über die Verkehrs- und Tranſitorganiſation 
des Völkerbundes entgegengenommen. 


„ 


N ee nei 


r Erien 4 
61 Wortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Nun berichtete ſie kurz über ihre einſtige Begegnung 
mit ihrem geſchiedenen Mann und deſſen traurige Lage. 
Hilde ſtarrte fie an wie vor den Kopf geſchlagen. War 
Mutter denn ganz n Sie ſchämte ſich nicht, 
mit dem Mann zu verkehren, der ſie ins Elend geſtürzt 
und ſeine Kinder um ihr Erbe betrogen hatte? Sie hatte 
971 Mitleid mit ihm!! Sie nahm ſich um die Brut ihrer 
Nebenbuhlerin an, anſtatt dieſen ſtrohblonden Rangen wie 
Gift von ihrer Schwelle zu jagen!!! a 

Und dann brach der Zorn wie Sturmwind von ihren 
Lippen. Harte Vorwürfe überſtürzten ſich mit Spott, ger 
und Verachtung. Od die Mutter denn kein Funlchen tolz 
oder Ehre mehr im Leib habe? Einſperren müßte man 
ſie von Rechts wegen. Denn das ſei ja alles ſchon heller 


Wahnſinn —. g 

Ehriſta ließ den Strom wilder Entrüſtung ſchweigend 
über ſich hinbrauſen. Erſt als Hilde mit vor Zorn ſich 
faſt überſchlagender Stimme das Verſprechen verlangte, 
lahr Beziehung e e deſſen Vater abzubrechen, 

r anch ſie entrüſtet auf. 

„Das kann ich nicht, und du haſt auch kein Recht, ſo 
etwas von mir zu verlangen.“ 

„Doch! Denn es iſt mein Haus, in dem du wohnſt, 
und ich dulde den Sprößling dieſer Perſon, die uns um 
alles brachte, nicht darin!“ 

„Es iſt doch wohl auch das Haus deines Mannes, 
Hilde! Warte erft ab, was er ſagt 

„Nein! Wenn du mir nicht jetzt in die en verſprichſt, 
daß du von den beiden nichts mehr wiſſen teh dann 
— ja, dann, Mutter muß ich eben darauf beſtehen, daß 
du unfer Haus verläßt!“ 

Chriſta blickte ihre Tochter lange ſchweigend an. Dann 
warte fie ih mit zuckenden Lippen ab, 
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1 „Gul. Dann 


Neue Sowjekuofe an Finnland 
Kowno. Nach Moskauer Meldungen hat die Somjetrer 
gierung dem finnländiſchen Geſandten in Mosla eine 
Note Übermittelt, in der feſtgeſtellt wird, daß trotz der finnläns 
diſchen Note vom 16. September wieder mehrere der finnländi 
ſchen Staatsungehörigen — gemeint find Kommuniſten — nach 


Rußland abgeſchoben worden ſind. Wenn die finnländiſche Ne: | 


gierung auf die Freundſchaft zwiſchen beiden Staaten Wert 
lege, müßten weitere Abſchiebungen nach Rußland unter⸗ 
bleiben und die für die bisherigen Abſchiebungen verantwort⸗ 
lichen Beamten ſtreng beſtraft werden. 


Die „freiwillige“ Leibeigenſchaft 


Kowno. Aus Moskau wird gemeldet, daß die Bewegung für 
die „freiwillige“ Erklärung zu „Leibeigenen des Fünfjahres⸗ 
plans“ weiter um ſich greift. Es find beſondere Partei- und Ju⸗ 
gendverbandsabteilungen gegründet worden, die ſich der Propa⸗ 
ganda dieſer Bewegung widmen. Ueber ihre Erfolge wird mit⸗ 
geteilt, daß ſich ſämtliche Ingenieure und Techniker eines der 
größten Werke in der Ukraine in einer Anzahl von 4000 Mann 
zu Leibeigenen des Fünfjahresplans erklärt 
haben. Auch im Leningrad hat eine große Anzahl von Techni⸗ 
kern dieſe Erklärung abgegeben. 

Die Belegſchaft eines anderen Werkes hat ſich verpflichtet, 
im Laufe eines Monats alle diejenigen Verordnungen durchzu⸗ 
führen, mit denen es bisher im Rückſtande war. Es handelt ſich 
insgeſamt um nicht weniger als 400 Verordnungen. Dieſe Zahl 
iſt ein Beweis für den desorganiſterten Zuſtand der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Industrie, aber auch für die merkwürdige Wiriſchaftspolitik 
der Moskauer Regierung. 


Das Ränbernnweſen in China 

Loudou. Die Provinz Honan in China iſt nach Meldun⸗ 
gen aus Peking in der letzten Zeit von zahlreichen. kommuniſti⸗ 
ſchen Räuberbanden heimgeſucht worden. Dörfer und Stadte wur⸗ 
den geplündert, zahlreiche Mädchen und Frauen als Geiſeln hin⸗ 
weggeführt. An verſchiedenen Stellen wurde ein furchtbares 
Blutbad angerichtet. In dem Gebiet von Joſhien ſollen 48 Dör⸗ 
fer geplündert worden fein. Die Zahl der Toten wird auf ins⸗ 


Titulescu Manius Nachfolger? gi 

Bukareſt. In Verbindung mit den Urlaubsabſichten der um 
niſterpräſidenten Man tu wollen die Gerüchte nicht verſtu mee. 
die ſich mit der Möglichkeit eines Rücktritts Manius be pi 
Soile Maniu — was bisher nicht anzunehmen iſt — tat} 
amtsmüde fein und ſollte die Bildung eines Konze! 
tionskabinetts gelingen, jo käme als Nachfolger aus 
lich Titulescu in Frage. 


ten“ 


rien 


Ausdehnung der Streikbewegung 
in Spanien 


8 er 
Madrid. In la Courna und Ponteveda iſt der G 


neralſtreik ausgerufen worden. Nach einem Geruch Fu 
die Verhängung des Ausnahmezuſtandes in der Provinz Gal“ 


be vorſtehen 


Ein Ei, das 12000 mark wert iſt 


Paris. Wie ein Telegramm an die Direktion ber Inge 
nationalen Ueberſee⸗Ausſtellung in Paris beſagt, hal 1 
franzöſiſche General⸗ Gouverneur in Ambovambe (Madagen, 
car) ein Ei verfrachet, das auf der Ausſtellung zur man 
gebracht werden ſoll. Dieſes Ei iſt das größte, das 
je gejehen hat; es iſt 60 Zentimeter im Durchmeſſer „con 
90 Zentimeter lang. Dieſes Ei, für das Univyerſttäten inen 
mehr als 12 000 Mark geboten haben, ſoll von elk, 
A⸗piornis, einem rieſenhaften Vogel, der ausgeſtorben su 
ſtammen. Diejes größte Ei der Welt ſoll ſpäter in el 
Pariſer Muſeum dauernd untergebracht werden. 


Der wähleriſche Tiger 


London. Auf einer Inſel im malaiiſchen Archipel 17 
den zwei fiſchende Kuli von einem Tiger angefallen. und 
g ſtürzte der eine der Kulis net 
bereitete ſich vor, dem Tiger gegenüber das Leben ſo n 

r, der ſchon zum Spend 
angeſetzt hatte, hielt aber inne, beihnüfjelte den zur. et 


ut, 
f 


hatte Mühe, den vor ußtloſen K . 
Sandhügel herauszugraben. Das Fiſchol mit dem die 


geſamt 6600 und die der Geiſeln auf über 1200 geſchätzt. ſich einzureiben pflegen, hatte den Tiger verſcheucht. . 


Einſtein über dem Airchenporka 


Ueber dem Portal der größten Kathedrale Amerikas, die — von 
Rockefeller geſtiſtet — in Neuyork erbaut wurde und am 5. Oktober 
eingeweiht werden ſoll, jind die in Stein gehauenen Statuen 
einer Reihe von Männern angebracht, die die geiſtige Entwicklung 
der Menſchheit entſcheidend beeinflußt haben. Fur dieſe einzig⸗ 


T geh ich eben!“ 

„Aber bald, Mutter. horſt du! Ich ertrage den Ge⸗ 

W daß dieſer Junge noch einmal kommen 
unte! 


„Heute noch“ 

XXV. 

Wohin? Chriſta ſtand bereits zum Fortgehen gekleidet 
am Fenster und wartete auf den Wagen den Trine holen: 
gegangen war und der fie und ihre Habe fortbringen ſollte. 

Das Schwerſte — der Abſchied von den Kindern — war 
vorüber. Anfangs war ihr dabei geweſen, als ſolle ihr 

das Herz brechen vor Jammer, und ſie war drauf und 
dran, zu Hilde hinüberzulanfen alles zurückzunehmen, alles 
zu verſprechen, nur um nicht fort zu müſſen von den ſüßen 
Dingern — beſonders nicht von Iro —. 

Aber dann hatte fie wieder ein welnerliches Stimmchen 
ehört: „Du — warum biſt du nicht immer bei mir? Ivo 
9 — dich doch eigentlich gar nicht ſo notwendig — aber 
i — 

Und mitten in das Abſchiednehmen hinein war Hilde 
eingetreten. Etwas verlegen — denn es begann doch ſchon 
ein 1 zu tagen in ihr, daß ſie zu weit gegangen war. 
Aber natürlich wollte ſie das nicht merken laſſen. So 
reichte fie der Mutter bloß die Hand und ſagte gezwungen: 
„Lebewohl. Mutter, wir wollen uns und den Kindern den 
Abſchied nicht ſchwer machen, darum nehme ich ſie jetzt mit 
mir ins Kino nebenan, wo ſie neue Kriegsbilder zeigen. 
Du wirſt ja auch noch manches zu tun haben vor der Reiſe, 
e führft du nun gleich zu Lieſe nach Birken⸗ 

eide?“ 

Chriſta ſchwieg. Das Herz war ihr jo ſchwer. daß ſie 
nicht zu ſprechen vermochte. 

„Ich hoffe auch. du wirft nachträglich meinem Stand⸗ 
punkt Gerechtigkeit widerfahren laſſen.“ fuhr Hilde fort, 
„und vor allem einſehen, daß ich auch in deinem Intereſſe 
nicht anders handeln konnte. Kränken wollte ich dich natür⸗ 
lich nicht. Jevenfalls betrachte ich es als ausgemacht, daß 
du bald wieder auf Beſuch zu uns kommſt — das mußt 
du ſchon den Kindern zuftebe verſprechen —“ 


artige Ehrung iſt als einzig Lebender der deutſche Phyſtker 12 
jeffor Albert Einftein auserwählt worden, deſſen Statue 00 
Reihe, zweite von rechts) fi in der erlauchten Geſellſchaft he 
Hippokrates, Euklid, Archimedes, Galilei, Newton und an 

geiſtiger Führer befindet. 


nichts. Küßte Hilde und dachte: „Wohin 
ie erwartete ſie zwar ſchon ſeit langen, 
aber die hatte doch jetzt Kopf und Hände voll Arbeit mi 
der eis Und Günther war ja auch nicht dom — 

Zu Dolly? Auch die war mit der Sorge um andere 


vollauf beſchäftigt 

Nein, gebraucht wurde fie nur hier — von Berti 
und — dem armen Mann, der auf ſeine alten Tage den 
Kampf ums tägliche Brot wieder aufnehmen gemußt hatte 
deſſen Tage müde und freudlos hingingen, wenn ihm ni 
einer half — die Laſt zu tragen. . 

Ihr Entſchluß war plötzlich gefaßt. Nein, ſte wollte vor 
erſt hierbleiben, in einem billigen Gaſthof ein Zimmer 
mieten und Hermann verftändigen, daß fie infolge von 
Unitimmigteiten — den wahren Grund brauchte er ſa 
nicht zu wiſſen — Hildes N verlaſſen habe. Das weit 
tere würde ſich dann aus den Umſtänden ergeben. 

In der Dämmerung, still, unbeachtet, nur von der Magd 
eleitet, verließ Chrilta das Haus, in dem fie vier Jahre 
ang ebenſo geräuſchlos als ſegenbringend gewirkt hatte 

Herrlinger war ehrlich entrüſtet, als er zwei Tag⸗ 
55 bei feiner Heimkehr das Vorgefallene von Hilde 
erfuhr. 

„Wie konnteſt du nur, Hilde?! Wie konnteſt du nur 19 
lieblos und engherzig handeln!!!“ — 

eh Leo! Lieblos? Engherzig? Begreiſſt du 

n — 

„Nein!“ ſchnitt er iht das Wort ab. „Es handelte RS 
doch um deine — Eltern! Da begreiſe ich wirklich nicht, 
wie du als Tochter den Mut finden konnteſt, Richterin zu 
pielen! Was hat denn deine Mutter Schlimmes getan 

enn fie großmütig Vergangenes vergaß, jo iſt das do 
ihre Sache allein! Sie folgte eben einzig und allein ihren 
derzen, und das bedeutet bei ihr nur! fie blieb fi jet 
getreu!“ 

Hildes Antlitz überzog ſich mit Flammenrbte. f 

„Aber du bleibſt dit nicht getreu, wenn du jo ſricht 
Du warſt nicht immer fo milde in bezug auf Mutter 
Früher nannteſt du ihre Art lächerkiche Gefüylsduſelel 
und verboteſt r ſogar das Haus!“ (Fortſennag folgt.) 


Chriſta veripr 
jetzt? Ju Lieſe?“ 


Taurahütte u. Umgebung 
Achkung, deutſche Erziehungsberedhtigte 


3 Bekanntlich hat der Deutſche Volksbund im vergangenen 

ahren beim Volkerbundsret eine Beſchwerde wegen der ge⸗ 
en die Erziehungsberechtigten verhäugten Strafen erhoben. 
. Völlerbundsrat hat in ſeiner Refolntium von 25. Septem⸗ 
er 1929 der Beſchwerde ſtattgegeben. 

1 In Ausführung der Entſcheidung des Völkerbundsrats hat 
s Schleſiſche Wojewodſchaftsamt die Rückzahlung der eingezo⸗ 
nen Gelditrafen und Gerichtskoſten angeordnet. 

Die Rilckerſtattung erfolgt anf ſchriftlichen Antrag, der bis 
= 5. Oktober 1930 bei der zuſtändigen Stelle anzubringen iſt. 

ic dieſem Zeitpunkt eingehende Geſuche werden nicht mehr 

Uaſicht igt. 

Sämtliche Erziehnngeberechtigten, die in den vergangenen 
5 dus en wegen Schulverſänmnis ihrer Kinder beſtraft worden 

r mögen fi ſoſort bei den Geſchüftsſtellen der dentſchen 

5 tbände melden. Die Quittungen über die erfolgte Nezahlnng 
r Strafe [ind mitzubringen. 


Achtung, deutſche Wähler von Siemianowitz. 


5 o- Die Wählerliſten für die Seim⸗ und Senatswahl liegen 
g 5 zum 10. Oktober d. Is. in den Wahlkommiſſionslokalen, die 
con durch Aushänge von außen kenntlich gemacht find, zur 
Auntlichen Einſicht aus, und zwar in der Zeit von 9—12 Uhr 
ie Tmiltags und von 3—6 Uhr nachmittags. Es iſt Pflicht eines 
en Wäßhlers, ſich zu überzeugen, ob er in den Liſten enthal⸗ 
und ob die Angaben richtig eingetragen ſind. Reklamatio⸗ 
N über ungenaue Eintragungen oder Nichteintragung ſind 
im Bezirkswahlkommiſſar anzubringen. Auskunft erteilen 
e deutſchen Mitglieder der einzelnen Wahlkommiſſionen. 


Beſtandene Prüfung. 
% Die e an der Wirtſchafts⸗Aufbauſchule in 
miuthen O. ⸗S, beitand das Fräulein Hedwig Fox aus Sie⸗ 
anowitz mit dem Prädikat „gut“. Wir gratulieren. 


Auszahlung von Unterſtützungen. 

. Die Auszahlung der Unterſtützungen an die Invali⸗ 
ſen und Witwen der Arbeiterpenſionskaſſe der Laurahütte 
Moe von jetzt ab nicht mehr in der zweiten Hälfte des 

onats ſondern bald am Beginn des Monats ſtatt. Dem⸗ 
*. erfolgt die Auszahlung der Unterſtützungen für den 
donnat September bereits am Freitag, den 3. Oktober, von 
on 8—11 Uhr vormittags in den Räumen der Krankenkaſſe. 


Oktober. 


St sm: Im Monat Oktober beginnt in der Natur das große 
erben, ein Sterben in Schönheit und Farbentracht. Die Rot⸗ 
190 vertauſcht ihr Grün mit Rot, der Ahorn und die Birke 

4 Gelb, die Blatter der Eiche färben ſich bräunlich, das Laub 
5 Krrſchbaumes und des Vogelbeerbaumes nimmt ein rötliches 

4 b an. Nur die Nadelbäume behalten den grünen (Grunde 
M. Auch die Früchte beteiligen ſich an der Farbenfülle. Die 

he ichmickt ſich mit dunbelblauen, die Heckenroſe und Eber⸗ 

ſe mit Mallroten, Brummbeere und Liguſter, ſowie Efeu mit 
warzglänzenden Beeren. Einzelne Blumen blühen noch im 
ien, aber ihr Schmuckwert iſt gering. In den Gärten fieht 
tut noch Tahlien und Aftern, hier und da noch eine „letzte 

Re "©. Sonſt bereitet Äh alles auf die Winterung vor. Da⸗ 

En machen ſich die Vögel wieder bemerkbar. Oft ſind Häher 
„ehen, Meiſen und Goldhähnchen durdſtreifen in größeren 

In Ach aften wiſpernd und leiſe rufend das Geäst der Bäume 

f Oktober hat der Landwirt alle Hände voll zu tun. Tradi⸗ 
dnell feiert man in dieſem Monat alieits das Erntedankfeſt. 

T dir Oktober! 


Kirchenſteuern find zu bezahlen. 

A am- Laut Beſchluß des Kirchenvorſtandes der Parochie St. 
Frasonius oll für das Jahr 1930 eine Kirchenſteuer von 15 
fe dent der ſtaatlichen wirklichen und fingierten Einkommen⸗ 
ker erhoben werden. (Beſchluß des Kirchenworſtandes vom 
Ju Dezember 1929, Genehmigung der Aufſochtsbehörde vom 14. 
Haan 9). Die Kirchenſteuer iſt laut Verordnung der Bir 
25 ichen Kurie auch in anderen Gemeinden eingeführt. Der 
gan denvorftand bittet um möglichſt baldige Erledigung des gan⸗ 
. Betrages, oder in 1 Raten, in der Gemeindelalje, Platz 
demos! Zwei Wochen nach den zugeftellten Terminen wer⸗ 
" die Rückſtände durch iegmmitierte Beamte unter Zurechnung 
deer Mahngebühr von 20 Groſchen einge ogen. Wer die Zah⸗ 
den der Kirchenſteuer verweigert, von dem wird fie zwangs⸗ 
bebte eingezogen werden müſſen, gemäß Paragraph 20, des Ge⸗ 
Art vom 14. Juli 1905 liber Erhebung der Kirchenſteuer und 
de. 4 des Konkordates. Wer regelmäßig jeden Monat feinen 

itrag zum Kirchenbau zahlt, ft von der Kirchensteuer frei. 


Ablaßfeſt. 
um ie benachbarte Michalkowitzer Kirchengemeinde feiert 
N. kommenden Sonntag das get ihres Schutzpatrons des hl. 
Nichael, weltlich ſowie kirchlich. Gewöhnlich waren die 
Sicchalkowitzer Ablaßfeſt recht zugkräftig. Beſonders die 
emianowitzer waren dort immer in Maſſen vertreten. 
Erg es nach der Lohnzahlung tft, dürften die Ausſteller, als 
komm für den Siemianowitzer Ausfall, dort auf ihre Koſten 
en. m. 


Ueberjall auf einen Polizeibean⸗ ten. 
In Ausübung des Dienſtes wurde ein Polizei⸗ 
mit Schlägen traktiert und dann mit Steinen be⸗ 
eb n. Der Beamte machte in der Notwehr von der Waffe 
ken rauch, es wurde jedoch niemand getroffen. Später konn⸗ 
zwei verdächtige Perſonen verhaftet werden. 


O0 
Tamer 


Die Fenſterzertrümmerer ſind alte Bekannte. 
u. Es dürfte den Leſern noh in Erinnerung fein, daß ber 
u ronißer Aufftändiibenführer Brandy ſeinerzeit für den 
Ya Tall auf den Hüttenmeiſter 3. zu 3 Wochen Gefängnis mit 

iähriger Bewährungsfriſt verurteilt worden war. Die 2 
— hindurch hat man von Brandyſchen Heldentaten nichts 
ert. Jetzt find die 2 Jahre um und B. fängt an, mieder von 
deden zu machen. Wie wir von der Polizei erfahren, kom⸗ 
St als Täter, die vor kurzem in Siemianowitz verſchiedene 
Küng, Tenfterfhreiben einoeiftagen haben, drei bekannte „Reprä⸗ 
dea ten des oberſchleſtichen Volkes“ und zwar die Helden 
101 dg, Kraſczyk und Wrobel in Frage. Bald nach dem Ein⸗ 
Wen der Fenſterſcheiben auf der Beuthener und Wanda⸗ 
Ar liefen fie auf der Hallera der Polizeipatrouille in die 

* Im übrigen batten fie ſich mit ihrer bevorſlehenden 
dentat in der gleichen Nacht im Cafee „Polonia“ gerühmt. 
92 T gibt es zur Zeit leine Möglichkeit, dieſen Geſellen das 

udwert zu legen. 


Laurahütter 


Sporfipiegel 


Ueberraſchender Sieg des K. S. „Islra“ über „Irzel“ Joſefsdorf — Der K. S. „Slonsk“ an zwei Stellen 
ſiegreich — Hand⸗ und Fauſtballwettſpiele im Bienhofpark — Der Lanrahütter Hockenklub in Deutſch⸗ 
oberſchleſien geſchlagen — Sportallerlei 


Orzel Joſefsdorf von Iskra geſchlagen. 
Mit einer zufammengewürjelten Mannſchaft weilte der K. S. 


Iskra am Sonntag in Joſefsdorf, wo er mit dem dortigen K. S. 


Orzel ein Freundſchaftswettſpiel austrug. Nach dem guten Ab⸗ 
ſchneiden der Joſefsdorfer mit dem Amatorskiklub aus Königs⸗ 
hütte, rechnete man mit einer hohen Katastrophe des Laurahütter 
Vereins. Wider Erwarten gelang es der ſtark verjüngten Mann⸗ 
ſchaft des K. S. Iskra, die Joſefsdorfer knapp aber verdient aus 
dem Felde zu ſchlagen. Das Spiel ſelbſi ſtand im Zeichen völliger 


Ucberlegenheit der Laurahütter. Die Laurahütter lagen bis zur 


Pauſe mit 3:0 in Führung. Nach dem Seitenwechſel nahmen die 
Iskraner das Spiel auf die leichte Seite und ſtrengten ſich gar 
micht an. Der Sieg der Laurahütter iſt trotzdem hoch einzuſchäßzen: 
Mitgewirkt haben aus der Stammannſchaft nur 3 Spieler, wo⸗ 
gegen der andere Teil ſich aus Jugendſpielern zuſammenſetzte. 
Der Kampfverlauf war folgender Die erſten Spielminuten 
lagen in der Führung der Orzelmannſchaft. Dieſe fand ſich viel 
ſchneller zuſammen und drängte leicht. Allmählich spielten fi 
auch die Iskraner ein, ſo daß ſchon in kurzer Zeit das Spiel einen 
offenen Charakter bekam. Beide Tore gerieten oftmals in Ge: 
fuhrt, doch war die Abwehrarb.it der Hintermannſchaften eine 
glänzende. Iskra wurde immer beſſer und gab den Ton an, Ein 
Angriff folgte dem anderen auf das feindliche Tor. In der 18. 
Minute gelang den Laurahülttern der erſte Treffer. Tiefer reſul⸗ 
tierte ſich aus einem Schragſchuß von Rzychon. Nach Wiederanſtoß 
verſuchte Orzel mit aller Gewalt gleichzuziehen. Doch die Kraft 
langte nicht zu eine mErſolge. Auf der anderen Seite wär es 
wieder der K. S. Iskra, der das zweite Tor durch Kandzia er⸗ 
rang. Das Publikum geriet durch dicſen hohen Vorsprung in 
Meinungsverſchiedenheiten. Nie hätte es an ſo etwas gedacht. 
Als jedoch noch kurz vor Seitenwechſel Iskra das dritte Tor ſchoß, 
hat die Spannung den Höhepunkt erreicht. Man munkelte in bei⸗ 
den Lagern von einer kataſtrophalen Niederlage des Meiſters. 
Die Ueberlegenheit der Laurahütter dauerte fortab bis zur Halb⸗ 
zeit. Nach dem Plat wechſel war weiterhin der K. S. Iskra im 
Angriff. Leider verfiel jedoch die Iskraelf in einen ſträflichen 
Hochmut und glaubte ſich gar nicht anſtrengen zu brauchen, um 
noch weitere Tore zu erzielen. Die Strafe ſollte nicht fehlen. 
Schon einige Minuten nach dem Seitenwechſel kam der K. S. 
Orzel zum erſten Erfolge. Nach dieſem feuerten die Zuſchauer ihre 
Lieblinge an, die auch mehr aus fish hetausgaben. Ein zweites 
Tor folgte, fo daß das Spiel bereits den Stand von 3:2 für Iskra 
erreichte. Jetzt erfi taute wieder Iskra auf und wiederholte das 
Spiel von der erſten Halbzeit. Erfolge wurden jedody bis zum 
Schluß nicht mehr erzielt. Der K. S. Iskra blieb ehrenvoller 
Sieger über den Gruppenm:iſter. Hoffentlich bleibt die Manns 
ſchaft weiter ſo im guten Fahrwaſſer. m. 


K. S. Slonsk — K. S. Orkan Wielka⸗Dombrowka 5:2 (0:2), 

Mit 3 Mann Erſatz ſpielte die 1. Mannſchaft des K. S. 
Slonsk in Groß⸗Dombrowka gegen Orkan. Die Laurahütter er⸗ 
füllten dort ihren Werbezweck und ſiegten mit 5:2. 

Der Spielverlauf war folgender Der Anſtoß von Orkan 
wurde abgefangen und ſchon in der erſten Minute drohte den 
Drkanern große Gefahr. Der jamoſe Torhüter wehrte jedoch dieſe 
brands ab. Einen ſcharf geſcheſſenen Ball konnte Fridecki, der 
nach feiner Militärzeit wiederum zum erſten Male das Slonsltor 
hütete, nicht parieren. 10 für Orkan. Die Slonskmaanſchaft 
verlor durch dieſen plötzlichen Vorſprung die Ruhe und ließ ſich 
kurze Zeit darauf noch ein Tor aufbrummen. Bis zur Halbzeit 
änderte ſich jedoch nichts an dem Ergebnis. Nach dem Selten⸗ 
wechfel belagerte Slonsk von der erſten bis zur letzten Minute 
das Tor von Orkan und abwechſelnd in gleichmäßigen Abſtänden 
ſchoſſen die Laurahütter 5 Tore. Dieſe ſchoſſen: Pyrek 2, Muſchik 2 
und Trafalczyk 1. Der Schiedsrichter konnte gefallen. m. 


Slonsk Laurahütte komb. K. S. Wyzwolenie Königshütte 3:1 (1:0). 

Eine gut zuſammengeſtellte Mannſchaft des K. S. Slonst 
maß am Sonntag mit dem K. S. Wyzwolenie in Königshütte die 
Kräfte. Wider Erwarten ſchlug Slonsk Laurahütte den auf 
eigenem Platz kämpfenden Gegner mit obigem Ergebnis. Dus 
Spiel jelbſt war in der erſten Halfte, trerdem Slonst mit 1:0 
führte, durchaus offen. In der zweiten Halbzeit hatten die Lau⸗ 
rahütte weit mehr vom Spiel und erzielten noch zwei weitere 
Tore. Wyzwolenie konute dagegen nur 1 entgegenjegen. Alle 
3 Tore für Slonsk ſchoß der famoſe Linksaußen Liſon. 

Slonsk 1. Jugendm. — K. S. Wyzwolenie Reſerve 111. 
Slonsk 2. Jugendm. — K. S. Wyzwolenie 1. Jugendm. 2:3. 

a nl. 


K. S. 07 Reſerve — S. M. P. Siemianowitz 2:1. 

Die Meijterreierve des K. S. 07 war am Sonntag Gegner 
des Siemkanowitzer S. M. P. Das Reſultat entſpricht durchaus 
dem Spielverlauf. 

07 1. Jugendm. — Iskra 1. Jugendm. 1:1. 07 2. Jugendm. 
— Iskra 2. Jugendm. 0.1. m. 

Große Erfolge des evangeliſchen Jugendbundes. 

Der hieſige evangeliſche Jugendbund verpflichtete ſich für 
den vergangenen Sonn ag 2 Vereine und zwar den D. H. V. 
Kattowitz und den Jugendbund aus Gieſchewald. Es fanden 
Hand⸗ und Fauſtballwetrkämpfe ſtatt, die auf dem Sportplatz im 
Bienhofpark zum Austrag gelangten. In allen Spielen blieben 
die Laurahütter überzeugende Sieger. Am Vormittog trat der 
evangel iſche Jugendbund dem D. H. V. gegenüber. Nach dem Vers 
ſpiel der zweiten Mannſchaften, aus welchem die Laurahülter 
mit 4:0 als Sieger hervorgingen, betraten die 1. Mannſchaften 
den Sportplatz. Die Kattewitzer zeigten ſich in der erſten Spiel⸗ 
hälfte von der beſten Seite. Sie griffen forſch an und führten 
Dis zum Seitenwechsel mit 2:1. Auch nach der Kalbzeit blieben 
ſie in derſelben Verſaſſung. Die Laurahütter wollten fedcch 
mit aller Macht zu einem Erfolge kommen. Dank des guten 
Zuſammenſpieles konnten fie auch das Spiel knapp aber ver⸗ 
dient für ſich entſcheiden. Noch 6 Minuten ver Schluß ſtand das 
Spiel 2:1 für Kattowitz. 

Am Nachmittag war der enangeliſche Jugendbund aus 
Gieſchewald Gegner der Laurahütter. Begonnen hat die Spiel⸗ 
reihenfolge mit Fauſtballtampeten, die nachſtehond verliefen: 
1 Jugendbund Gieſchewald 2 — Laurahütte 2 36:25 Fehler. 

Jugendbund Gieſchewald 1 — Laurahütte 1 21:18 Fehler. 

Hierauf fand das Handballwertſpiel zwiſchen ebigen Gegnern 
Statt. Trotzdem ſich die Eieſchewalder ſehr anſtrengten, konnteu 
fie die 4:2 Niederlage nicht verhüten. Tretz des Vormittags⸗ 
ſpieles zeigten die Laurahütter keine Müdigkeit. a. 


Hoden. 
Deutſchbleiſcharleygrube — Lanrahlitier Hcdeyllub 3:1 (1:0). 

Der erſte Start nach einer längeren Ruhepauſe grückte dem 
Zaurahülter Hockeyklub nicht Bis zur Halbzeit war der Kampf 
vollkommen offen. Nur durch ein Mißverſtändnis der Hinter⸗ 
mannſchaft kamen die Doeutſchoberſchleſier mit 1:0 in Führung. 
Auch nach dem Seitenwechſel war das Spiel verteilt. Der Sturm 
von Bleiſcharley erwies ſich als durchſchlagsträftiger und konnie 
2 weitere Tore auf ſein Konto buchen. Trotz großer Anſtren gung 
der Laurahütter gelang es ihnen nicht, gleichzuziehen. Ein 
einziges Tor war die ganze Ausleſe. 

Vor dem Spiel der 1. Mannſchaften fpielten: 

Bleiſcharleygrube Reſerve — Lockeyklub Laurahütte 1. Ju⸗ 
gendmannſchaft 0:1. m. 

Heute Eröffunng des Vorverlaufs zum Boxkampfmatſch! 

Breslan — Königshütte — Siemianowitz. 

Am heutigen Tage hat der Vorverkouf zu dem mit Span⸗ 
nung erwartetem Bortreffen: Breslau⸗Königshütte⸗Siemia⸗ 
nowitz begonnen. Die Vorverkaufsſtellen befinden ſich dei: 
Stabik, ul. Sebieskiego (Friſeur), Rigielski (Friſeur), ul. 
Smielowskiego und Raffek (Schuhmacher neiſterf ul. Bytomska. 
Da die Nachfrage zu der Bexveranſtaltung eine recht große iſt. 
raten wir den hieſigen Sportlern ſich rechtzeitig mit einer Ein⸗ 
laßkarte verſehen zu wollen. Die Begegnung findet im Saale 
von „Zwei Linden“ ſtatt und beginnt nicht wie berichtet um 
8 Uhr abends jendern ſchon um 11 Uhr vormittags. Die Ein⸗ 
trittspreiſe, find trotz der hohen Unkoſten recht volkstümlich zer 


halten. Vor den Kämpfen und während den Taujen wird ein 
gutes Orcheſter konzertieren Darum nochmals: beſorge Dir 
rechtzeitig eine Eintrittskarte. m. 


Gratnlation. 

Der bei den Sportlern beliebte ehemalige Sportwart des 
K. S. 07, Herr Lehrer Stephan, tritt am heutigen Tage in den 
Ehrſtand ein. Wir ſchließen uns den vielen Gratulationen an 
und übermitteln ihm auf dieſem Wege die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche. Glück auf! m. 

Amateurboptlub Laurahütte. 

Auf die am Freitag den 3. Oktober ſtattfindende Mitglie⸗ 
derverſammlung machen wir ſämtliche Mitglieder aufmerkſam. 
Wichtige Punkte kommen zur Beratung. Aus dieſem Grunde 
durf kein Mitglied bei dieſer Verſammlung fehlen. Dieſe ſindet 
im Vereinslolal Kawiarnia „Warszawska“ auf der Sckloßſtraße 
ſtatt und beginnt pünktlich um 8 Uhr abends. Freunde und 
Gönner ſind herzlichſt willkommen. m. 


Roſenkranzandachten. 

Am morgigen Mittwoch beginnen in unſeren Kirchen 
die traditionellen Roſenkranzandachten. Dieſe werden all⸗ 
abendlich abgehalten. Nebſt den polniſchen werden auch 


deutſche Andachten ſtattfinden. Die Gläubiger beider 
Parochianen werden auf dieſe beſonders aufmerkſa 
gemacht. m. 


Vom Handwerkerverein. 

am- Die neu gegründete Jugendgruppe verſammelt ſich zum 
1. Male am Sonntag im Vereinslokal Kozdon zu einer großen 
Mitgliederverſammlung. Da auf der Tagesordnung wichtige 
Punkte, wie Beſprechung über das Winterprogramm u. dergl. 
ſtehen, wird gebeten, recht pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 
Freunde und Gönner, die noch der Jugendgruppe fern ſtehen, 
können dort gleichfalls ihren Beitritt erklären. Beginn um 4 
Uhr nachmittags. Am Abend findet eine wichtige Mitglieder⸗ 
verſammlung der Senioren, gleichfalls im Vereinslokal Kozdon 
ſtatt. Pflicht aller Mitglieder iſt es, in Maſſen zu erſcheinen 
Das Programm ft recht reichhaltig, Beginn 7 Uhr. 


Damen⸗Armbanduhr verloren! 


Auf dem Wege von der ul. Wandy bis zur ul. Szeflera 
verlor ein armes Fräulein eine dente“ Damenarmbanduhr 
welche ein teures Andenken darſtellte. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, das Fundſtück in unſerer Geſchäftsſtelle, ul. 
Bytomska 2 gegen Belohnung abgeben zu wollen. m. 


V. D. K. Ingendgruppe. 

Das einjährige Beſtehen feiert am kommenden Sonntag 
die Jugendgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken, Orts» 
gruppe erm f Dieſer Tag ſoll in einer dement⸗ 
ſprechenden Form gefeiert werden. Vormittag beteiligt fich 
die geſamte Mitgliederzahl an einem feierlichen Gottes⸗ 


dienſt. Am Abend wird ein Unterhaltungsabend aufgezogen, 
der ein umfangreiches Programm vorſieht. Die Vorarbeiten 
zu dieſem Feſte ſind im vollſten Gange. Alles Nähere brin⸗ 
gen wir noch. m. 


Er wollte billig kaufen. 

Ein Siemianowitzer Bürger wollte am geſtrigen Montag 
in Bendzin einen billigen Einkauf machen. Er zog von 
Geſchäft zu W und frug nach den Preiſen. Als er nun 
endlich eine billige Stelle ausfindig machte und auch ein⸗ 
kaufen wollte, mußte er feſtſtellen, daß er von ſeinem Geld⸗ 
beutel irgendwo „entlaftet“ wurde. Wer ihm das Geld, (es 
waren 50 Zloty) geſtoblen hat, konnte er nicht angeben. 
Ein geriſſener Taſchendieb wird wohl einen glücklichen Griff 
gemacht haben. Man kann den hieſigen Burgern nicht genug 
empfehlen, am Orte einzukaufen. Sie werden beſtimmt gut 
und reell bedient werden. m. 


Reſtauracja „Obywatelnka“ (früher Exner). 

Am heutigen Dienstag veranſtaltet der Beſitzer des 
Reſtaurants „Obywatelska“ Herr Karl Prochotta, das dies⸗ 
9 1 7 erſte Schweinſchlachten. Ab 6 Uhr abends Konzert. 
Für beſtgepflegte Biere und Getränke iſt beſtens vorgeſorgt. 


Kino „Kammer“. 

Ab heute bis Donnerstag bringen die hieſigen Kammer⸗ 
lichtſpiele den neuſten Senſationsfilm: „Das verſchwundene 
Teſtament“ zur Schau. Die Hauptrollen liegen in bewähr⸗ 
ten Händen von Carlo Aldini, Siegfried Arno, Hans 
Junkermann und J. W. Speerger Hierzu ein humoriſti⸗ 
ſches Beiprogramm. Man beachte das heutige Inſerat. m 


— . —— —̃ sinnnneensmanie 
Berantwortlier Redakteur; Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: Vita naklad drukarski, Sp. 2 „gr. oa 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Softesdienffordnung : 


Katkoliſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den 1. Oktober. 

1. hl. Meſſe für verſt Kaspar Przygoda, Kinder, Verwandt 
haft Kandzia und Brol. 

2. hl. Meſſe für verſt. Marie Sowa. 

3. hl. Meſſe zur Roſenkranzkönigin auf die Intentlon de⸗ 
deutſchen Roſenkranzes. 

Donnerstag, den 2. Oktober. 

1. bl. Meſſe für verſt. Johann Zurek, Marg. Kloſſek, Ver⸗ 
waudtiſchaft Zuret und Gediga. 

2. hl. Meſſe zum Hlft. Herzen Jeſu auf eine beit. Meinung. 

3. hl. Meile für ein Jahrkind Kriſtine Trosta. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte 


Mittwoch, den 1. Oktober. 
1. hl. Meſſe für das Brautpaar Kaminski⸗Guſy. 
2. hl. Meſſe für das Brautpaar Stephan⸗Dyrdek 
Donnerstag, den 2. Oktober. 
1. kl. Meſſe für den polniſchen Mütterverein und Anna⸗ 
bräderchaft. 
2. hl. Meſſe in beſtimmter Intention. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 


Dienstag, den 30. September. 
7% Uhr: Mäcdchenverein. 
Mittwoch, den 1. Oktober 
7% Uhr: Jug endbund. 


Nas der Vojewodſchaft Schlefien 


Die Wählerliften nachſehen 


Seit dem 27. d. Mts. liegen in den Wahllokalen die 
Wählerliſten zum Warſchauer 7 zur Einſichtnahme aus. 
Jeder Wähler hat daher die Pflicht, ſich womöglich perſönlich 
zu überzeugen, ob er in der Wählerliſte eingetragen wurde. 
Wer nicht die Möglichkeit hat perſönlich in die Wählerliſten 
Einſicht zu nehmen, der möge ſich an Bekannte oder ſeine 
Nachbarleute wenden, damit fie nachſehen ob er nicht etwa 
in der Liſte ausgelaſſen wurde, ob ſein Name, die Geburts⸗ 
daten auch richtig eingetragen wurden. Wer uicht in der 
Pählerliſte ſteht, oder das Geburtsdatum falſch eingetragen 
wurde, der muß die Eintragung, bezw. Richtigſtelung ver: 


langen. Er muß einen amtlichen Ausweis, am beiten den 
Meldezettel als Beweis der Wahlkommiſſion vorlegen. Ar⸗ 
eiter, ſichert euch euer Wahlrecht! 
Aus gieichende Gerechligkeit 
Neulich ſaß ich im „Rialto“ und fah mir den 


Jorühmten amerikaniſchen Tonfilm an. Hörte ihn natürlich 
Zach. And ſeitdem glaube ich wieder an die Gerechtigkeit. 

Eigentlich brauſot man beute gar nicht ins Kino zu gehen 
um zu weinen. Wohin du packſt im Leben, da iſt es be⸗ 
jammernswert. Wirtſchaft, Politik, die Karte im Skat, der 
Freund am Herzen und die Liebſte am Buſen, alles iſt mies 
und zum heulen. Und darum war es ſchade um die vier 
Zloty, die ich ſtandesgemäß anlegte. Ich ging aber doch 
hinein in den Flimmertempel. Man kann eben nie genug 
kriegen. 

Es war ſehr ſchön drinnen. Man gab den Jazzſänger, 
dieſen berühmten amerikaniſchen Reißer und Tränenfilm. 
Schon etwas verwaſchen in den Bildern, gewiß. Aber der 
Film ging ja auch über den Ozean, und dann noch über 
hunderte von europäiſchen Leinwandſtreifen. Es iſt ein 
weiter Weg vom Neuyorker Broadway bis zum Katto⸗ 
witzer Flimmermuſentempel. — 

Immerhin, die Idee des Films war nicht mitverwiſcht 
mit den Bildern. Die war lebendig und ſie wirkte lebendig 
Und die alten Weiber ſchneuzten ſich und die holden Jung⸗ 
frauen machten tottraurige Geſichter, und ihre Aeuglein wur⸗ 


den feucht. Gott, es war auch zu ſchrecklich, was dieſer 
Kantorſohn Al Jolſon auszuſtehen hatte! Aber, unter uns, 
hübſch iſt der Kerl gar nicht. Und wenn die 


Jungfräulein wüßten, was ich manchmal ſo ausſtehen muß, 
dann würden ſie vielleicht auch feuchte Augen kriegen. Aber 
reden wir nicht darüber! 


KAMMER-LICHT SPIELE 


Ab haute bis Donnerstag! & 
u CARLO ALDINI 


in scinem neuesten Groß.Sensationsfilm 


& Das verschwundene. Teslameni 


Humor! 


Spannung! 
Die weitere Besetzung 


Daisy D’üra - Siegfried Arno 
Hans Junkermann-J.W.Speerger 


#4 Hierzu ein humorist, Beiprogramm! 
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Urlaub im Spätſommer 


Momentbilder aus den Beskiden 


Urlaub ... Tage froher Ungebundenheit, ſorgloſen Dahin⸗ 
lebens, ſüßen Nichtstuens — nach einem Jahr ernſten Schafſens. 
Wie ſehuſüchtig wurden fie erwartet, wie bunt ausgemalt — 
Pläne geſchmiedet für die Zeit des Entrinnens aus dem Alltäg⸗ 
lichen. Vorbei ... So konnen die meiſten wohl ſagen. Wie 
groß iſt die Zahl derer, deren Pläne in cin Nichts zerfielen! 
Wirtſchaftliche Not, ſchlechtes Wetter in der Zeit, in der man 
Sonnenſchein erwartete, waren die Begleiterſcheinungen der dies⸗ 
jährigen Urlaubszeit. Nur noch wenige ſind es, denen der Spät⸗ 
ſommer, bezw. Herbſtanfang die Erfüllung ihrer Wünſche und 
Hoffnungen brachte, die in der herben Schönheit der Natur Ruhe 
und Erholung fanden Es liegt ein ganz eigener Reiz über der 
Herbſtlandſchaft. Sie bringt mit ihrer nun ſchon bunten Blätter⸗ 
pracht alles Vergängliche ſo recht zum Bewußtſein. Die kühlen 
Abende, die nebelverhangenen Berge, der herbe Wind, die zur 
Erde fallenden Blätter, ſie alle ſingen das gleiche Lied vom ewi⸗ 
gen Kreislauf der Dinge. 

Im Banne der Berge. 

An einem prachtvollen Sonnentag ging es Urlaubsfreuden 
entgegen. Immer mehr verblaſſen Oberſchleſiens Wahrzeichen in 
der Ferne. Oberſchleſiſcher Wald, kahle Felder — dann tauchen 
nebelverhangen die Berge auf. Nach einigen Stunden Fahrt 
durch die prachtvolle Landſchaft iſt Saybuſch erreicht. Ein ruhiges 
Städtchen, umgeben von der Pracht der Berge. Zu den ſtaärkſten 
Schenswürdigkeiten gehört zweifellos die aus dem Jahre 1420 
ſtammende Kirche, die viele altertümliche Schätze in ſich birgt. 
Zur Zeit wird an der Ausmalung dieſer Kirche gearbeitet. In 
nächſter Nähe liegt das Schloß des Erzherzogs Karl Stephan mit 
ſeinem ſehenswerten Park. Ein Rundgang durch die Stadt, hin⸗ 
aus ins Land, dem Ausgangspunkt zur Babia Gora, dem höchſten 
Gipfel unſerer Beskiden entgegen. Ruckſackbeſchwert geht es 
durch das liebliche Koszarawatal. vorbei an munter plätſchernden 
Gebirgsbächlein dem Gipfel der Babia Gora entgegen. Alle An⸗ 
ſtrengungen und Mühen, welche die ſteilen Kletterpartien an der 
Nordſeite mit ſich bringen, werden durch die einzigartigen Ein⸗ 
drücke am Gipfel des Berges reichlich belohnt. Die Babia Gora, 
der König der Berge, bietet einen prachtvollen Rundblick über die 
geſamten Beskiden, die entzückenden Silhouetten der Tatra. Es 
ſind Eindrücke von ſo ungeheurer Wucht und Schönheit, daß man 
Uę—Lüßmt —l.r̃̃—— ——E—ͤ— ——̃ — —— . —— 


Singen kann ich freilich nicht ſo gut, wie dieſer Al 
Jolſon. Und ich verſtehe, daß unſere Weiblein etwas hin⸗ 
geriſſen wurden. Es war freilich nur der Lautſprecher 
hinten, der da Töne von ſich gab, und dieſe Töne waren 
nicht einmal ganz rein. Tonfilme ſind eine verhältnis⸗ 
mäßig junge Erfindung und alles ſteigt nicht jo vollkommen 
aus dem Ei, wie ein junges Huhn. Aber verſtehen konnte 
man ſchon, was der Schattenſänger dort oben auf der Lein⸗ 
wand ſang. 

Konnte man, wirklich? Da wunderte ich mich, daß die 
guten Leutchen im Parterre nicht wenigſtens verſchämt 
lächelten bei den temperamentvollen Chanſons des jungen 
Kantorſohns in der Singſpielſpelunke. Sie ſaßen da, wie 
die Gänslein vor dem neuen Tor und muckſten ſich nicht. 
es als der alte Kantor das Kol Niddra ſang, da lachten 
ie. 

Und ich begann plötzlich zu begreiſen und lächelte auch. 
Bei den traurigſten und ergreifendſten Stellen lächelte ich 
am intenſivſten. Sehr zum Kummer meiner holden Nach⸗ 
barin, die mich darob vorwurfsvoll anblickte. Worauf ich 
wieder grimmig wurde und mir innerlich und feierlichſt 
ſchwur, jedem amerikaniſchen Filmfabrikanten den Kragen 
umzudrehen, der mir unter die Hände kommt. 

Aber können die etwa dafür, daß ſie amerikaniſche Filme 
drehen, in der engliſchen Mutterſprache natürlich? Kann 
man von den amerikaniſchen Tonfilmſchauſpielern verlan⸗ 
gen, daß ſie polniſch ſingen ſollen? Al Jolſon ſingt natür⸗ 
lich ſo, wie ihm der Schnabel gewachſen iſt und nicht ſo, wie 
fein Urgroßvater etwa geſungen haben mag im Judenviertel 
von Lodz oder CTzenſtochau oder Oswiecim oder was weiß 
ich. Er fingt alje engliſch. 

Nun iſt engliſch freilich eine recht nette Sprache und ſie 
iſt auch weit verbreitet in der Welt. Nur nicht bei uns. 
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fie in Worte kaum fallen kann. Man tritt ihnen gegenüber mit 
dem alles in ſich umfaſſenden Geſtändnis: O Welt, wie biſt du 
ſchön . 

Momento mori 

Durch den prachtvollen Sonnenmorgen klingen von fernher 
Muſiktöne auf, ernſt und getragen. Langſam nähert ſich ein Zug 
von unendlicher Traurigkeit. Ein Leichenzug, wie man ihn ! 
der Stadt räglich ſieht und doch hat er im Gebirgsdörſchen für 
den Fremden etwas ganz beſonderes an ſich, woza die Umgebung 
der Berge nicht unweſentlich beiträgt. Ohne Kreuz, ohne Geil’ 
lichen bewegt ſich der Zug unter dem eintönigen Trauermati® 
nach der mehrere Kilometer entſernten letzten Ruheſtätte des 
Toten. In einem einfachen, roh gezimmerten Holzſarg ruht der 
Tote auf einem gewöhnlichen Wagen. Die letzte Fahrt... Cs 
iſt ein Bild von ſo erſchütternder Traurigkeit, Einfachheit und 
Armut dieſer an Naturſchönheiten' reichen Gegend, daß man ſich 
eines kalten Gefühls nicht erwehren kann. Der Zug iſt vorbei 
Reife verflingen die letzten Klänge der Trauermuſik als ein ern 
mahnendes Momento mori 

Sonntag im Szezyrker Tal. 

Nach ſternenheller Nacht taucht ſiegend die Sonne mit ihren 
leuchtenden Strahlen hinter den Bergen auf. Jubelnde Kirchen 
glocken, die weit ins Land verkünden „Das iſt der Tag de 
Herrn“, geben ein vielfaches Echo. Aus einſamen Häufrı von 
Bergesabhängen, die das liebliche Szezyrker Tal gleich einem 
Wall umgeben, eilen feſtlich gekleidete Menſchen dem Glockenklang 
entgegen. Die auf einer freundlichen Anhöhe liegende ſtille Dorl 
kirche iſt ihr Ziel. Echte Naturmenſchen, von Wind und Wette 
und harter mühevoller Arbeit gekräftigt, ſtehen dichtgedrängt in 
dem Kirchlein, um mit tiefgläubigem Gemüt dem Herrn übe 
Leben und Tod ihre Huldigung darzubringen. Sie wiſſen nick 
viel von dem Hader und dem zermürbenden Zeitgeiſt. Hier in 
dicfes ſtille Tal hat noch kein Chauvinismus feinen Einzug 9° 
halten. In kleinen Gruppen ſtehen ſie dann auf dem Kirchplaß 
beieinander; Neuigkeiten werden ausgetauſcht, bis ſie nach kurzer 
Zeit wieder ihrer Scholle entgegen eilen. Im Dorf iſt's ſtill wie 
zuvor. Der Reſt des Tages gehört der Ruhe, nach einer Woch 
Arbeit, die nach wenigen Stunden als Schickſalsbeftimmung wie“ 
der beginnt. Karl Mrob 


Es iſt alſo nicht unſere Schuld, daß wir den göttlichen ul 
Jolſon nicht Jo gut verſtehen, wie wir feinen Urgroßvate 
verſtanden haben würden. Und leider haben wir noch keine 
polniſchen Tonfilme. Sind noch nicht ſoweit vorgeſchritten in 
der weltlichen Kultur. 

Aber iſt das nicht ſchmerzlich für unſere vaterländiſchen 
Witczaks und Kulas? Meint da nicht der ganze Weſtmarken“ 
verein? Eben haben wir erſt einen glorreichen Kampf 9% 
führt gegen die deutſchen Erklärungen in den ſtummen 
Filmen, und ſiehe da, wir haben geſiegt. Alle Kinos der 
Wojewodſchaft ſtreckten die Waffen. Deutſch wird mi 
mehr erklärt in den ſtummen Filmen, obwohl faſt jeder 
deutſch verſteht. 

Dafür wird jetzt engliſch geſungen und geſprochen. und 
das verſteht kaum der zehnte Schleſier. 

Ja, ſchlafen denn unſere Gralswächter? 


Mehr Rückſicht auf die Eifenbahn-Fahrgäfte! 

Bei der Kattowitzer Eiſenbahndirektion laufen in letztes 
Zeit ſehr oft Beſchwerden Jeitens verſchiedener Fahrgäſte ein 
wonach darüber geklogt wird, daß Zugabteile für Nichtrauchet 
welche zum weitaus größten Teil vor weiblichen und kranken 
Fahrgäſten benutzt werden, von ſtarken Rauchern in Anſpruc 
genommen werden. 

Die Direktion hat, um dieſen Uebelſtänden nach Möglich 
keit vorzubeugen, entſprechende Kontrolleure eingeſetzt, welche 
darauf zu achten haben, daß die diesbezüglichen Vorſchriften 
ſtreng innegehalten werden u. alle Perſonen die ſich eine Ueber! 
tretung zu ſchulden kommen laſſen, unverzüglich zur Anzeige ge“ 
bracht werden. 
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Das Blatt der Frau von Welt: 


Oie gebe linie 


Eine Zeitschrift, die In schönster Ausstattung 
Richtlinien der gepflagton Lebensführung, der 
kultivierten Geslligkelt, des genußvollen Rei- 
sens und der modernen Häuslichkeit gibt, nicht 
zuletzt aber erstklassige Vorbilder für die Klei- 
dung nach den besten Modellen der Weitmode. 


Jeden Monats-BeglInn neul 


Heftprols 
BEYER-VERLAG, LEIPZIG-BERLIN 


1.— Mark. 


PAUL KELLER 
Im billigen Volksausgaben! 


sind 
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Waldwinter 
Der Sohn der Hagar 
Marie Heinrich 


ſeder Band 
in 


Ganzleinen 


nur ztoty 6.25 
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